
2.1 Registerwerk 

Die CPU benötigt zur Zwischenspeicherung verschiedener Größen einige 
Speicherplätze: 

, Zur Auswahl der Befehle im Programmspeicher oder der Operanden 
im Datenspeicher benutzt die CPU Adressen, eine Bitkombination Speicher für Adressen 
bestimmter Breite, die in entsprechenden Speicherplätzen innerhalb 
der CPU zur Verfügung stehen müssen. 

, Das Programm befindet sich in kodierter Form im Prograrnmspeicher. 
Die einzelnen Befehle des Programms müssen vor der Ausführung 
gelesen und interpretiert werden. Hierfür muß dem Operationscode Speicher für 
ebenso ein Speicherplatz in der CPU zur Verfügung stehen. Operationscode 

, Operanden befinden sich i. Allg. im Datenspeicher des Computers. Zur 
Bearbeitung müssen sie in die CPU geladen und zwischengespeichert 
werden. Die Ergebnisse werden dann wieder in den Datenspeicher 
zurückgeschrieben. Handelt es sich dabei um Zwischenergebnisse, 
dann ist der Schreibvorgang in den Speicher und der anschließende 
Ladevorgang in die CPU überflüssig. Zur Speicherung von Operanden Speicher für 
und Zwischenergebnissen stellt daher die CPU einige Speicherplätze Operanden und 
zur Verfügung. Zwischenergebnisse 

Diese internen Speicherplätze bezeichnet man als Register und die Ge- Register 
samtheit der Register als Registerwerk (Register Array: RA). Ein Register Registerwerk RA 
sollte folgende Forderungen erfüllen: 

gesteuerte Datenübemahrne 

Speicherfähigkeit des Inhalts 

Löschbarkeit des Inhalts 
Datenausgang elektrisch abkoppelbar 
InkrementierenIDekrementierendes Speicherinhalts (+11-1) 

Verschieben (Shiften) des Registerinhalts nach linkslrechts 

Die beiden letzten Forderungen sind nicht notwendig aber in vielen Fällen 
wünschenswert. 



2.1.1 Speicherfähigkeit und gesteuerte Datenübernahme 

Als Lösungsansatz für ein Register wird ein synchrones Schaltwerk 
(s. [23],[24.]) benutzt, das mit Hilfe von D-Kippgliedem realisiert wird. 
Im ersten Schritt beschränke wir uns auf die unbedingt notwendigen 
Funktionen: 

gesteuerte Datenübemahme 

Speicherfahigkeit des Inhalts 

Die Löschbarkeit wird durch die Verwendung eines D-Kippglieds auto- 
matisch mitgeliefert. Der Schaltungsentwurf wird für die i-te Stelle des 
Registers durchgeführt: 

ABB. 2-1: Synchrones Schaltwerk für die i-te Stelle eines Registers 

Xi : Dateneingang für i-te Stelle 
Qi Datenausgang für i-te Stelle 
CLK: Takt zur Synchronisierung 
CLR: Löschsignal für das D-Kippglied 
L: Steuersignal zum Laden von Xi 

L=O: Qi bleibt erhalten. 
L=l : Xi wird bei der nächsten positiven 

CLK-Flanke in das Register übernommen. 
EIA: Eingangsbeschaltung des D-Kippglieds 

Die Funktion des synchronen Schaltwerks wird durch folgende Wahr- 
heitstabelle beschrieben: 




























